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Ein Geschenk Gottes 

Liebe Leserinnen und Leser,  
liebe Mitglieder der Petrusgemeinde, 
es ist ja noch einige Zeit bis hin. Aber, so 
höre ich den Spruch immer öfter: Weih-
nachten kommt immer so plötzlich. Dabei 
geht es meist um die Geschenke, die uns 
Stress machen. Und Weihnachten geht es 
ja immer auch um Geschenke. Was macht 
aber ein Geschenk aus? Genau: Es ist 
schön bunt eingepackt. Ich habe viel dar-
über gestöbert, woher eigentlich der 
Brauch kommt, die Weihnachtsgeschenke 
so besonders einzupacken, bei Kindern 
besonders bunt. Ich fragte mich: Seit wann 
gibt es denn überhaupt buntes Geschenk-
papier? 

Das ist spannend: Wenn man den Ameri-
kanern glauben kann, dann feiert das 
bunte Geschenkpapier nämlich gerade 
seinen 102. Geburtstag. 1917 sollen die 
Brüder Joyce und Rollie Hall aus der Not 
eine Tugend gemacht haben. Und das 
ging so: In ihrem Schreibwarenladen in 
Kansas City war kurz vor Weihnachten das 
damals übliche, einfarbige Packpapier 
ausverkauft. Und die Kunden standen wei-
ter Schlange. Mist. Da entdeckten die Brü-
der im Lager noch ein Paar bunte Papier-
bögen, mit denen eigentlich Briefumschlä-
ge ausgekleidet wurden. Die boten sie 
einfach als Alternative an. Und die Leute 

waren begeistert. Ein neuer Trend war 
geboren. 
Und seither ist die bunte Verpackung fast 
genauso wichtig wie das Geschenk. Oder? 

Stimmt. Das gilt allerdings schon für die 
Weihnachtsgeschichte selbst: Geschenk 
und Verpackung gehören zusammen. Im 
Neuen Testament steht ja: „Gott liebt die 
Welt so sehr, dass er ihr seinen Sohn 
schenkte.“ Das heißt: Jesus wurde schon 
früh als ein Geschenk Gottes verstanden. 
Doch das Besondere ist eben auch hier 
die „Verpackung“. Dass Jesus als Baby in 
einem Stall zur Welt kommt und dort von 
Engeln, Hirten und Weisen aus dem Mor-
genland angebetet wird – das macht die-
ses Ereignis so einzigartig. Man kann also 
sagen: Schon Gott hat sich echt eine bun-
te Verpackung für sein Geschenk ausge-
dacht. 
Ich hoffe, dass auch Sie sich freuen kön-
nen an dieser bunten Verpackung und 
wünsche Ihnen ein frohes Weihnachts-
fest und ein gesegnetes Jahr 2020 mit 
großer bunter Vielfalt. 
Seien Sie herzlich gegrüßt von Ihrem 

Gemeindepfarrer  

Matthias Leschhorn 
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In den letzten Ausgaben des Petrusbriefs 
berichtete an dieser Stelle wiederholt 
Volker Klingmüller unter dem Titel 
„Lebensraum Kirchturm“ von dem Ver-
such, den Kirchturm durch den Einbau 
von Vogelnistkästen für städtische Tiere 
attraktiv zu machen.  
Unverhofft und unbeabsichtigt machte 
im Spätsommer eine weitere Spezies, die 
ihre Heimat rund um Kirche und Kirch-
turm gefunden hat, auf sich aufmerksam: 
eine Igelfamilie. 
Am 14. September (einem Samstag), 
begannen die Dinge ihren Lauf zu neh-
men. Unser Hausmeister Michail Karatzas 
fand bei Gartenarbeiten im Gemeinde-
garten am helllichten Tag ein kleines 
Igeljunges. Dieses setzte er nach bestem 
Wissen in ein naheliegendes Gebüsch 
und bot ihm Nahrung und Wasser an. 
Da es jedoch auch einige Zeit später 
noch an derselben Stelle saß und zuneh-
mend hilfloser wirkte, entschieden wir 
gemeinsam, Hilfe zu suchen. Im Internet 
wurden wir schnell fündig: eine Igelauf-
fangsstation in Schöffengrund 
(www.igelhilfe-schöffengrund.de) er-
klärte sich sofort bereit, den Igel aufzu-
nehmen. 
Nachdem wir eine Box präpariert hatten, 
in dem der Igel heil die 25 km nach 
Schöffengrund transportiert werden 
konnte, entdeckten wir ein zweites Igel-
junges mitten auf der Wiese des Ge-
meindegartens. Die Frau von der Igelhilfe 
hatte uns bereits vorbereitet, dass meis-
tens noch weitere Junge zu finden sind; 
eine Suche im Gebüsch blieb jedoch 

erfolglos. So brachten wir die zwei ge-
fundenen Igel nach Schöffengrund und 
waren zunächst überrascht von der Eile, 
die bei der Versorgung der stacheligen 
Findelkinder geboten schien. Die beiden 
Frauen der Igelhilfe Schöffengrund ver-
sorgten mit Hingabe und großer Profes-
sionalität unsere beiden Igelkinder. Die 
Erstversorgung solch kleiner Igel (sie wo-
gen beide ca. 60-70g, geschätzte zwei 
Wochen alt) gleicht einer Notfallbehand-
lung: hilflose Igelbabys werden von Flie-
gen als Brutstätte auserkoren. Diese le-
gen ihre Eier bevorzugt auf schwachen 
und kranken Tieren ab. So waren auch 
die beiden Petrus-Igel von Fliegen bela-
gert und als Ei-Ablagestelle missbraucht 
worden. Sobald innerhalb von Stunden 
Maden aus den Eiern schlüpfen, besteht 
nur noch wenig Hoffnung für das Über-
leben des Säugetiers. Nachdem die de-
hydrierten Tiere von den Parasiten be-
freit waren, bekamen sie spezielle Igel-
nahrung und wurden für die nächsten 
Stunden auf ein Wärmekissen gesetzt. 
Die Igel in guten Händen wissend, mach-
ten wir uns wieder auf den Heimweg 
nach Gießen. 
Zwei Tage später (am darauffolgenden 
Montag) entdeckten wir erneut einen 
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vergleichbar jungen Igel im Gemeinde-
garten. Mit dem Wissen, dass junge Igel, 
die alleine tagsüber gefunden werden, 
fast immer hilfsbedürftig sind, machten 
wir uns also erneut auf den Weg nach 
Schöffengrund (25km hin, 25km zurück), 
wo auch der Dritte im Bunde von der 
Igelhilfe dankend aufgenommen wurden.  
Mit jedem weiteren Tag, an dem Igel aus 
dem gleichen Wurf ohne ihre Mutter 
herumirrten, schwanden die Chancen auf 
ein Überleben. Umso erstaunter waren 
wir am wiederum nächsten Tag 
(Dienstag), als wir am Studentensteg ein 
kleines Grüppchen stehen sahen, das 
sich im Kreis um ein kleines am Boden 
liegendes Bündel gebildet hatte. Der 
vierte Igel, der aller Wahrscheinlichkeit 
nach auch aus dem Gemeindegarten 
gekommen war, hatte somit seine Helfer 
gefunden und wurde schleunigst nach 
Schöffengrund gebracht. Nach der Erst-
versorgung sah es zwar auch für den 
vierten und kränksten Igel zunächst ganz 
gut aus, leider hat er es jedoch nicht ge-

schafft und ist ein paar Tage später ver-
storben.  
Umso schöner ist es von den anderen 
drei berichten zu können: Ihnen geht es 
gut! Sie fressen selbstständig, sind agil 
und wachsen zu jugendlichen Igeln her-
an. Mittlerweile sind sie bei einer Tierärz-
tin in Aßlar untergekommen, da die Igel-
hilfe Schöffengrund allein im September 
ganze 80 Igelfindlinge aufnehmen muss-
te und somit aus allen Nähten platzte. 
Unser Dank geht somit an die Igelhilfe 
Schöffengrund, bei der sich zwei Frauen 
privat und ehrenamtlich mit viel Hingabe 
um kranke, schwache Tiere kümmern, 
die in unseren Städten und aufgeräum-
ten Gärten immer größere Schwierigkei-
ten haben, geeignete Unterschlüpfe zu 
finden.  Dies gilt vielleicht auch gerade 
im Bezug auf den kürzlich hinter der Ge-
meinde durchgeführten Abriss eines 
Hauses im ehemaligen Gebrauch der 
Justus-Liebig-Universität. Vielleicht hatte 
die Mutter der jungen Igel dort ihr Win-
terquartier aufschlagen wollen und wur-
de jäh vertrieben. 

Simon Metz 

Hanna Metz-Leschhorn 
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Nichts ist so beständig, wie 

die Veränderung.  
Und so ändert sich das Außengelände 
des KiFaZ auch immer wieder mit den 
Wünschen und Bedürfnissen der Kinder.  
Ein Matsch- und Buddelbereich sollte es 
werden, an dem das Element Wasser für 
die Kinder nochmal neu erlebt werden 
kann.  
Nach langer intensiver Planung ist ein 
wunderschöner kindgerechter Wasser-

spielplatz aus naturnahen Materialien 
entstanden, den die Kinder intensiv nut-
zen und der sehr beliebt ist. Ein dynami-
scher Wasserlauf ermöglicht das Plan-
schen im Wasser. Durch den Sand, in 
dem die Anlage steht, kommt auch das 
Matschen nicht zu kurz.  
Die Anlage ist im heißen Sommer gut 
von den Kindern angenommen worden 
und wird hoffentlich vielen Generationen 
von Kindern im KiFaZ Freude bereiten. 

Jennifer Achterberg 
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Wir möchten Sie alle ganz herzlich zu un-
serem St. Martinsfest am 

Samstag, den 09. November 
einladen. 

Das Fest beginnt um 16:30 Uhr 
in der Petruskirche mit einer kleinen An-
dacht. Danach startet der St.-Martins-

Umzug mit vielen Laternen, Kindern und 
Erwachsenen zum Kinder- und Familien-
zentrum Schlangenzahl. 

Vor Ort wollen wir mit den Kindern und Ihnen Sankt Martin feiern und den 
Abend mit Kinderpunsch, Glühwein, Suppe, Brot und Weckmännern bis 
19:30 ausklingen lassen. 

Wir freuen uns auf ein schönes 

St.-Martins-Fest: 

Das Team des KiFaZ, der Kirchenvor-
stand der Petrusgemeinde und die 

Behindertenseelsorge Gießen 

 

Bitte denken Sie daran, 
Tassen, Suppenschalen und Löffel 

mitzubringen! 
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 „Ich glaube; 
hilf meinem Unglauben.“ 

Gedanken zur Jahreslosung 2020 

Von Kirchenpräsident 
Dr. Dr. h. c. Volker Jung 

Glauben gibt Kraft. Viele Menschen erzäh-
len davon, wie sie schwere Zeiten durch-
gestanden haben. Glauben hat geholfen, 
in der Zeit der Krankheit  nicht vor Angst 
zu vergehen. Oder in der Zeit der Trauer 
nicht völlig zu verzweifeln. Jesus hat im-
mer wieder von der Kraft des Glaubens 
geredet. Das stand sogar ganz im Zent-
rum seiner Botschaft: Gott ist ein Gott des 
Lebens, Gott sorgt für euch – auch über 
den Tod hinaus. Lebt euer Leben im Ver-
trauen auf Gottes Liebe. Dieser Glaube 
gibt euch Kraft! Jesus spitzt weiter zu: „Alle 
Dinge sind möglich, dem der da 
glaubt.“ (Markus 9,23) 
Das sagt er, als ein Mann mit seinem kran-
ken Sohn zu ihm kommt. Der Junge ist 
stumm und taub und hat epileptische An-
fälle – von Kindheit an. Damals war klar: 
Der Sohn ist von einem bösen Geist be-
sessen. Bei den Jüngern von Jesus hatte 
der Vater bereits vergeblich um Hilfe ge-
beten. Jetzt bittet er Jesus selbst. Als Jesus 

dann sagt, dass denen, die glauben, alles 
möglich ist, schreit er heraus: „Ich glaube, 
hilf meinem Unglauben.“ (Markus 9,24) 
Das bedeutet: Den Glauben, der alles 
kann, habe ich nicht in mir – aber bitte, hilf 
mir! 
Ich verstehe diesen Mann so gut. Es gibt 
immer wieder Dinge im Leben, bei denen 
ich mich sehr hilflos fühle. Da würde ich 
gerne helfen und kann es nicht. Da möch-
te ich Menschen erreichen, Mut zuspre-
chen. Aber die Ohren und Herzen sind 
verschlossen. Mehr noch: Plötzlich sehe 
ich mich womöglich Hass und Wut gegen-
über. Das hat auch der Vater mit seinem 
Sohn in der biblischen Geschichte erlebt. 
Als er den Satz herausschreit: „Ich glaube, 
hilf meinem Unglauben“, tritt Jesus für ihn 
ein. Er heilt seinen Sohn. Jesus zeigt damit: 
Sein Glaube verbindet ihn ganz eng mit 
Gott. Und er tritt mit denen, die zu ihm 
kommen, dem entgegen, was Menschen 
verzweifeln lässt. Das sind auch die dämo-
nischen Kräfte, die Menschen immer wie-
der in Gewalt und Tod stürzen. 
Die Worte der Jahreslosung begleiten uns 
in einer Zeit, in der es gut ist zu wissen, 
wo Kraft herkommen kann, allem Bedroh-
lichen und Unheilvollen entgegenzutreten. 
Sich nach dieser Kraft auszustrecken lohnt 
sich. Die an Jesus gerichteten Worte sind 
dafür ein gutes Gebet: „Ich glaube; hilf 
meinem Unglauben.“ 
Mit herzlichen Grüßen und Segens-
wünschen 

Ihr Volker Jung 

   

 

9 

Mo
tiv

 vo
n S

tef
an

ie 
Ba

hli
ng

er,
 M

ös
sin

ge
n, 

ww
w.

ve
rla

ga
mb

irn
ba

ch
.de

  

No
ve

m
be

r 2
01

9 
Ab

er
 ic

h w
eiß

, d
as

s m
ein

 Er
lö

se
r l

eb
t. 

(H
io

b 
19

,25
) 

De
ze

m
be

r 2
01

9 
W

er
 im

 D
un

ke
l le

bt
 u

nd
 w

em
 ke

in 
Lic

ht
 le

uc
ht

et
, d

er
 ve

rtr
au

e a
uf

 d
en

 
Na

m
en

 d
es

 H
er

rn
 u

nd
 ve

rla
ss

e s
ich

 
au

f s
ein

en
 G

ot
t. 

(Je
sa

ja 
50

,10
) 

Februar 2020
 

Ihr seid teuer erkauft; werdet nicht 
der M

enschen Knechte. 
(1.Kor 7,23)

 

Januar 2020
 

Gott ist treu. 
(1.Kor 1,9)
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 Die Christrose 

Jetzt blüht sie wieder in vielen Vorgär-
ten und auf den Gräbern mit großen,  
schalenförmigen Blüten, die an eine 
Heckenrose erinnern. 
Wegen der Blütezeit im kalten Winter 
(früher mit Schnee!) wird sie auch 
Schneerose genannt. Auch ein dritter 
Name, der sich  im Folgenden erklärt, 
ist geläufig: Schwarze Nieswurz. 
Die krautige Pflanze mit den fußförmi-
gen Laubblättern ist ein Hahnenfuß-
gewächs und eben  keine Rose, hat 
schwarze Wurzeln und fand Verwen-
dung als Niespulver.  
Mit der Bezeichnung Christrose tun wir 
uns ein wenig schwer: singen wir doch 
aus dem Evangelischen Gesangbuch  
Nr. 30 "Es ist ein Ros entsprungen". 
Der Text  und die Melodie des Liedes 
entstanden um 1600 und wurden in  
das katholische Gesangbuch Speyer 
aufgenommen. Mit der ersten Strophe 
hat sich der unbekannte Dichter aller-
dings eine kleine sprachliche Unge-
nauigkeit erlaubt und vielleicht an die 
oben erwähnte  zur Weihnachtszeit 
blühende schöne Pflanze oder beim 
"Blümelein" an eine duftende, kostba-
re Rose gedacht? 

Richtig müsste es  "Reis" im Bezug auf 
das Alte Testament, Jesaja 11, 1 und 2, 
heißen: 
"Es wird ein Reis hervorgehen aus dem 
Stamm Isais und ein Zweig aus seiner 
Wurzel Frucht bringen. Auf ihm wird 
ruhen der Geist des Herrn, der Geist 
der Weisheit und des Verstandes, der 
Geist des Rates und der Stärke, der 

Geist der Erkenntnis und der 
Furcht des Herrn." 

Ein "Reis"  ist ein dünnes Zweiglein, 
aus dem später die Natur eine neue 
Pflanze bzw. einen neuen Baum treibt; 
das wissen Gärtner und Förster. 
Der Protestant Michael Praetorius  hat 
für den Text des Gesangbuchliedes 
einen vierstimmigen  Chorsatz kom-
poniert und hält sich dort genau an 
das AT: "Es ist ein Reis entsprungen".  
 

Text von Christel Schütze 

 

Bild von Couleur auf Pixabay   
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Der Weihnachtsstern 

Seit 1950 gibt es die dekorative Zim-
merpflanze in Mitteleuropa; in den 
letzten Jahren wurde sie durch kom-
merzielle, gärtnerische Kultivierung 
weiter verbreitet. In der Adventszeit 
steht die Pflanze in nahezu jeder 
Wohnung. Auch bei uns in der Kirche 
auf dem Altar und in der Bonifatius-
kirche alle Jahre wieder in großer 
Zahl auf den Altarstufen. 
Die Rede ist vom Weihnachtsstern 
oder Adventsstern, einem Wolfs-
milchgewächs (Euphorbium), da die 
Stängel einen weißen Milchsaft füh-
ren. 
Meist sprechen wir von den auffälli-
gen, roten sternförmig angeordneten 
"Blüten", die aber nur Hochblätter 
(Brakteen) sind. Die eigentlichen rich-
tigen Blüten sind unscheinbarer, 
klein, grünlich-gelb und befinden 
sich im Zentrum des Sterns. Wenn 
der Lichteinfall unter 12 Stunden 
liegt, nehmen die grünen 

Hochblätter eine Rotfärbung an
(Kurztagespflanze). Man erreicht das 
in den Gewächshauskulturen durch 
das phasenweise Anbringen dunkler 
Folien ab Oktober, so dass die Pflan-

zen pünktlich zu Beginn der Ad-
ventszeit "blühen". Auch lachsrote 
und cremeweiße Züchtungen gibt es. 
Die krautige Pflanze, die bis zu 4m 
hoch und  sehr verzweigt wachsen 
kann, stammt ursprünglich aus 
Mittel- und Südamerika. Alexander 
von Humboldt brachte sie um 1800 
von seinen Forschungsreisen mit 
nach Europa. Heute ist sie auch auf 
den Kanarischen Inseln und Azoren 
sehr verbreitet und wächst dort wild 
und als Strauch heckenartig  in farbi-
ger Pracht; der begrenzte Lichteinfall 
zum Erreichen der Verfärbung regu-
liert sich in Äquatornähe durch die 
ohne Dämmerungszeit hereinbre-
chende Dunkelheit. 

Text von Christel Schütze 

Bild von stux auf Pixabay   
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1. Advent: Familiengottesdienst 
Sonntag um 14:00 Uhr 
mit anschließender Gemeindeadventsfeier 
mit Spatzen- und Kinderchören 

(Ltg. Monika Hotte) und der 
Petruskantorei (Ltg. Marina Sagorski) 
Pfarrer Matthias Leschhorn 

Gottesdienst mit Geburtstagscafé 

Mittwoch um 16:00 Uhr 
im Alten- und Pflegezentrum St. Anna 

Pfarrer Matthias Leschhorn 

2. Advent: 
Gottesdienst von Frauen gestaltet 
Sonntag um 10:00 Uhr 
Christa Bork-Leschhorn und Team 

Gottesdienst für trauernde Eltern 

Sonntag um 15:00 Uhr 
Pfarrerin Susanne Gessner, 
Pastoralreferentin Dr. Esther Schulz 

3. Advent: Gottesdienst  
Sonntag um 10:00 Uhr 
Pfarrer Matthias Leschhorn 

Weihnachtsgottesdienst des 

KiFaZ Schlangenzahl 
Donnerstag um 16:00 Uhr 
Pfarrer Matthias Leschhorn 

Weihnachtsgottesdienst 
der Ludwig-Uhland-Schule 

Freitag um 08:30 Uhr 
Pfarrer Matthias Leschhorn 

Weihnachtsgottesdienst 
des Montessori-Kinderhauses 

Freitag um 11:00 Uhr 
Pfarrer Matthias Leschhorn 

 

November 
musikalischer Gottesdienst (s.S. 14) 
mit Abendmahl und Taufe 

Sonntag um 10:00 Uhr 
mit Querflötentrio und Orgel 
Annerose Peil, Uta Schliephake, Monika 
Hotte (Flöten), Marina Sagorski (Orgel) 
Pfarrer Matthias Leschhorn 

Gottesdienst mit Geburtstagscafé 

Freitag um 16:00 Uhr 
im Alten- und Pflegezentrum St. Anna 

Pfarrer Matthias Leschhorn 

Andacht zu St. Martin (s.S. 7) 
mit anschließendem Laternenumzug 

Samstag um 16:30 Uhr 
zusammen mit dem KiFaZ Schlangenzahl 
und der Ev. Behindertenseelsorge, 
Posaunenchor Wieseck (Ltg.: A. Gramm) 

Abschlussgottesdienst 
der Reihe „Heimat - himmlisch hessisch“ 
mit Ausklang im Café Petrus 
Sonntag um 10:00 Uhr 
Pfr. Matthias Leschhorn, Pfr. Matthias 
Weidenhagen, Pfr. Peter Ohl 

Hochschul-Gemeindegottesdienst 
Sonntag um 11:00 Uhr 
mit dem Gießener Vocalensemble 

J. Rheinberger - Messe Es-Dur  
(Ltg. Marina Sagorski) 
Pfarrerin Jutta Becher 

Gottesdienst zum Buß- und Bettag 

Mittwoch um 19:00 Uhr 
in der Johanneskirche 

Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag 

Sonntag um 10:00 Uhr 
Pfarrer Matthias Leschhorn 

 

Dezember 
3 

Sofern nicht anders angegeben ist der Veranstaltungsort die Petruskirche. 
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4. Advent: Singgottesdienst 
Sonntag um 11:00 Uhr 
Pfarrer Matthias Leschhorn 

Heiligabend 

16 Uhr: Familiengottesdienst mit 
Krippenspiel der Konfirmandinnen/-en, 
Pfarrer M. Leschhorn und Team 

Kinder- und Spatzenchöre (M. Hotte) 
18 Uhr: musikalische Christvesper 
mit Dekan André Witte-Karp 

Musik für Violine und Orgel 
(Tatjana Gromtseva, Marina Sagorski) 
23 Uhr: Christmette 

mit Pfarrer M. Leschhorn und Team 

Petruskantorei Gießen 

1. Weihnachtstag 

Weihnachtsliedersingen im Kerzenschein 

für Jedermann, -Frau, -Kind 

Mittwoch um 16:00 Uhr 

2. Weihnachtstag 

musikalischer Gottesdienst 
Donnerstag um 10:00 Uhr 
in der Johanneskirche 

Gottesdienst 
Sonntag um 10:00 Uhr 
Pfarrer Hartmut Völkner 
in der Johanneskirche 

Silvester 
Meditationskonzert zum Jahreswechsel 
Dienstag um 17:00 Uhr (s.S. 14) 

Neujahr 
Ökumenische Friedensvesper 
Mittwoch um 18:00 Uhr 
in St. Bonifatius 
Pfarrer Hans-Joachim Wahl, 
Pfarrer Matthias Weidenhagen 

Januar 

Gottesdienst 
Sonntag um 10:00 Uhr 
 

Gottesdienst 
Sonntag um 10:30 Uhr 
in der Kapelle des Uni-Klinikums 

Hochschul-Gemeindegottesdienst 
Sonntag um 10:00 Uhr 
Pfarrerin Jutta Becher 

Gottesdienst zur Einführung 

von Pfarrerin Schramm 
(Behindertenseelsorge) 
Sonntag um 14:00 Uhr 
mit der Petruskantorei 

Vortreffen Konfirmationsjubiläum 

Montag um 17:00 Uhr 
im Johannessaal an der Johanneskirche 

 

Gottesdienst mit Abendmahl 
Sonntag um 10:00 Uhr 

musikalischer Familiengottesdienst 
zum Thema „Franz von Assisi“ 

Sonntag um 14:00 Uhr 
anschließend Kaffeetrinken 

gemeinsam mit der Lukasgemeinde 

mit Kinder- und Spatzenchören 

der Petrusgemeinde (Ltg. Monika Hotte) 
und der Petruskantorei Gießen 

(Ltg. Marina Sagorski) 
Pfr. M. Leschhorn, Pfr. M. Weidenhagen 

Gottesdienst 
Sonntag um 10:00 Uhr 

Gottesdienst 
Sonntag um 10:00 Uhr 
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Sofern nicht anders angegeben ist der Veranstaltungsort die Petruskirche. 

 November 
Bach-Metamorphosen 

Altarraumkonzert II 
Bach und Jazz 

Samstag um 19:30 Uhr 
J. S. Bach: Triosonaten für Orgel und 
Jazztrio 

Michael Spors (Klavier), Sebastian 
Schuster (Kontrabass), Christoph Raff 
(Schlagzeug), Marina Sagorski (Orgel) 
Eintritt: 12€ (erm. 10€); Abendkasse 

Offenes Singen 

„Lieder, die mir Heimat sind“ 

Freitag um 19:30 Uhr 
mit Dekanatskantorin Cordula Scobel 
in der Lukaskirche 

Kol Nidre 

Konzert zum Gedenken 

der Pogromnacht 
Sonntag um 17:00 Uhr  
Synagogalmusik für Violine und Orgel 
Christof Becker (Violine), 
Marina Sagorski (Orgel) 
Eintritt frei  

Konzert zum Ewigkeitssonntag 

doppelchörige Motetten von 

J. S. Bach und J. Rheinberger 
Sonntag um 17:00 Uhr 
mit Vocalensemble Consonare 

(Bad Nauheim, Ltg. Frank Scheffler)  
Gießener Vocalensemble 

(Ltg. Marina  Sagorski)  
Eintritt ??? 

 

A 

Bach-Metamorphosen 

Altarraumkonzert III 
Bach und Söhne 

Samstag um 19:30 Uhr 
Ulrike Höfs (Flöte), 
Marina Sagorski (Cembalo) 
Eintritt: 12€ (erm. 10€); Abendkasse 

„Schöne alte Weihnachtslieder“ 

traditionelles Weihnachtskonzert 
Freitag um 18:00 Uhr 
Kinderchöre, Jugendchor, 
Petruskantorei, Posaunenchor der 
Michelsgemeinde Wieseck 

Lesungen: Pfarrer M. Leschhorn 

Leitung: Monika Hotte, Andreas Gramm, 
Marina Sagorski 

Konzert des Landgraf-Ludwigs-

Gymnasiums 

Mittwoch um 19:00 Uhr 

Meditationskonzert zum 

Jahreswechsel 
Dienstag um 17:00 Uhr 
P.I. Tschajkowski „Die Jahreszeiten“ 
Bearbeitung für Vl, Vc, Klavier 
Trio: 
Tatiana Gromtseva, Violine (Moskau) 
Julia Bossert,  Violoncello (Moskau)  
Marina Sagorski, Klavier (Gießen)  
Eintritt frei, Spenden erbeten  

New York Gospelstars 

Sonntag um 20:00 Uhr 
Karten: www.LB-events.de 

 

2 

Dezember 

8 

A 

U 

D 

I 

O 

V 

Januar 
J 

A 

 

 

A 

 

A 

 

A 

 

 

 

A 

 

 

15 

Unsere Gemeindeadventsfeier findet auch in diesem Jahr wieder 
am ersten Advent in unserem Gemeindehaus statt. 

Wir möchten Sie einladen, mit uns einen Familiengottesdienst zu feiern und 
anschließend  einen besinnlichen Adventsnachmittag bei Kaffee und Kuchen 
zu verbringen. 

Wir freuen uns auf schöne Stunden mit Ihnen und Ihrer Familie! 
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... zu der Zeit, dass ein Gebot von dem Kaiser Augustus ausging, dass alle Welt geschätzt 
würde. Und diese Schätzung war die allererste und geschah zur Zeit, da Quirinius Statt-
halter in Syrien war. Und jedermann ging, dass er sich schätzen ließe, ein jeder in seine 
Stadt. 
Da machte sich auf auch Josef aus Galiläa, aus der Stadt Nazareth, in das jüdische Land 
zur Stadt Davids, die da heißt Bethlehem, weil er aus dem Hause und Geschlechte Davids 
war, damit er sich schätzen ließe mit Maria, seinem vertrauten Weibe; die war schwan-
ger. Und als sie dort waren, kam die Zeit, dass sie gebären sollte. Und sie gebar ihren 
ersten Sohn und wickelte ihn in Windeln und legte ihn in eine Krippe; denn sie hatten 
sonst keinen Raum in der Herberge. 
Und es waren Hirten in derselben Gegend auf dem Felde bei den Hürden, die hüteten 
des Nachts ihre Herde. Und der Engel des Herrn trat zu ihnen, und die Klarheit des Herrn 
leuchtete um sie; und sie fürchteten sich sehr.  
Und der Engel sprach zu ihnen: Fürchtet euch nicht! Siehe, ich verkündige euch große 
Freude, die allem Volk widerfahren wird; denn euch ist heute der Heiland geboren, wel-
cher ist Christus, der Herr, in der Stadt Davids. Und das habt zum Zeichen: Ihr werdet 
finden das Kind in Windeln gewickelt und in einer Krippe liegen.  
Und alsbald war da bei dem Engel die Menge der himmlischen Heerscharen, die lobten 
Gott und sprachen: Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden bei den Menschen 
seines Wohlgefallens. 
Und als die Engel von ihnen gen Himmel fuhren, sprachen die Hirten untereinander: 
Lasst uns nun gehen nach Bethlehem und die Geschichte sehen, die da geschehen ist, 
die uns der Herr kundgetan hat.  
Und sie kamen eilend und fanden beide, Maria und Josef, dazu das Kind in der Krippe 
liegen. Als sie es aber gesehen hatten, breiteten sie das Wort aus, das zu ihnen von die-
sem Kinde gesagt war. Und alle, vor die es kam, wunderten sich über das, was ihnen die 
Hirten gesagt hatten.  

Es begab sich aber ... 

Maria aber behielt alle diese Worte und 
bewegte sie in ihrem Herzen.  Und die Hir-
ten kehrten wieder um, priesen und lobten 
Gott für alles, was sie gehört und gesehen 
hatten, wie denn zu ihnen gesagt war. 

 

17 

Markt und Straßen stehn verlassen, 
Still erleuchtet jedes Haus, 

Sinnend geh’ ich durch die Gassen, 
Alles sieht so festlich aus. 

An den Fenstern haben Frauen 

Buntes Spielzeug fromm geschmückt, 
Tausend Kindlein stehn und schauen, 

Sind so wunderstill beglückt. 
Und ich wandre aus den Mauern 

Bis hinaus in’s freie Feld, 
Hehres Glänzen, heil’ges Schauern! 

Wie so weit und still die Welt! 
Sterne hoch die Kreise schlingen, 

Aus des Schneees Einsamkeit 
Steigt’s wie wunderbares Singen – 

O du gnadenreiche Zeit! 
(Joseph von Eichendorff) 
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Gedenkgottesdienst 
für verstorbene Kinder 

 

Evangelische und Katholische Klinikseelsorge Gießen, 
Selbsthilfegruppe Trauernde Eltern Gießen, 

Initiative Regenbogen „Glücklose Schwangerschaft" e.V. 
 

 

     8. Dezember 2019 

     15:00 Uhr 

     Evangelische Petruskirche 

 

Wir laden alle ein, die sich einem verstorbenen Kind verbunden fühlen: 
Eltern, Geschwister, Großeltern, Paten, Freunde, Verwandte und Nachbarn. 

Im Anschluss haben wir Zeit für Begegnung und Austausch bei einem 

gemeinsamen Kaffeetrinken. 

8 

 

↸ 
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Das Fasten in der 
Orthodoxen Kirche 

Das Fasten spielt in der Orthodoxen Kir-
che eine große Rolle. Dabei soll das Fas-
ten vor allem das geistliche Leben unter-
stützen. Es soll ein Hilfsmittel sein, den 
Körper und den Geist zu beruhigen und 
das Gebet zu verstärken. Gebet und Fas-
ten dienen so einer verstärkten Besinnung 
auf Gott. 
Auch für jeden Gläubigen kann einzeln 
das Fasten angepasst oder auch aufgeho-
ben werden - in Absprache mit einem 
Priester und je nach Situation eines 

jeden. 
Es gibt drei Fastenkategorien, die nach 
dem jeweiligen Tag und seinem Fest fest-
gelegt werden. 
1. Fasten ohne tierische Produkte und  
   ohne Öl und Wein 

2. Fasten ohne tierische Produkte mit  
    Öl und Wein 

3. Fasten ohne tierische Produkte mit  
    Öl, Wein und Fisch 

Wann und wie gefastet wird, hängt von 
verschiedenen Faktoren ab, z.B. vom Wo-
chentag, von besonderen Tagesheiligen 
oder von einem Fest. Für das Orthodoxe 
Kirchenjahr gelten folgende Regeln: 
Mittwochs und freitags: Am Mittwoch 
fastet man im Gedenken an den Verrat 
des Herrn im Rat der Juden, am Freitag 
fastet man wegen der Kreuzigung des 
Herrn. 
Osterfastenzeit: Die wichtigste Fastenzeit 
ist die sog. "Große Fastenzeit", vierzig 

Tage vor der hohen und heiligen Karwo-
che. 
Weihnachtsfasten: vom 15 November bis 
einschließlich 24. Dezember 
Gottesmutterfasten: vom 01 August bis 
15.August 
Zusätzlich gibt es noch einige einzelne 
Fastentage: den Vorabend von Theopha-
nien (05. Januar), das Gedächtnis der Ent-
hauptung des Hl. Johannes, des Vorläufers 
(29. August) und das Hochfest der Kreu-
zerhöhung (14. September). 
Neben den Fastenzeiten gibt es auch fas-
tenfreie Wochen, nämlich die Woche nach 
Ostern, die Woche nach Weihnachten, die 
Woche nach Theophanien und die Woche 
nach Pfingsten. 
Im Zusammenhang mit der Osterfasten-
zeit gibt es einen Zeitraum der Vorfasten-
zeit. In ihr wird das Fasten allmählich ein-
geleitet. Die erste Vorfastenwoche ist voll-
ständig fastenfrei, in der zweiten Woche 
wird nur am Mittwoch und Freitag gefas-
tet, in der dritten Woche ist alles bis auf 
Fleisch erlaubt, dann beginnt die Große 
Fastenzeit. 

Pater Arsenios 
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Auch im kommenden Advent haben Frauen nach einer Vorlage des Verbandes 
Ev. Frauen in Hessen und Nassau e.V. für uns einen Gottesdienst 

vorbereitet, den wir gemeinsam feiern. Mittelpunkt wird die Bibelstelle aus dem 
Lukasevangelium im 21. Kapitel sein. Dort wird uns von bedrohlichen Naturereig-

nissen berichtet, die die Menschen ängstigt. Mit dem Kommen des Menschen-
sohns aber wird uns die Angst genommen. Wir werden 

aufgefordert, uns aufzurichten und den Blick zu heben. Dieser Blick lässt uns 
„Hoffnung sehen“. Mitten in unserem Alltag erleben wir das immer wieder.  

Vom ‚Hoffnung sehen‘ wollen wir uns in diesem Gottesdienst berühren lassen. 
Es grüßt Sie das Vorbereitungsteam. 

Wir freuen uns auf Ihr Kommen!  

8 

 

08. Dezember, 1. Advent 

10:00 Uhr, Petruskirche 
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Jugendliche, die zwischen dem 1. Juli 2006 und dem 30. Juni 
2007 geboren sind, zur Zeit das 7. Schuljahr besuchen und am 

Konfirmandenunterricht teilnehmen wollen, melden sich bitte 
bis zum 1. Februar 2020 in unserem Gemeindebüro. 
Natürlich können auch Kinder zum Unterricht angemeldet 
werden, die noch nicht getauft sind. 

Konfirmation 2021 

am 21.06.2020 um 10.Uhr in der Johanneskirche 

Die vier Innenstadtgemeinden Johannes, Lukas, Pankratius und 
Petrus laden auch in diesem Jahr zu einem gemeinsamen Gottes-
dienst aus Anlass des Konfirmationsjubiläums ein. Die Jubilare 
des Konfirmationsjahrgangs 1970 werden schriftlich von den Ge-
meindebüros eingeladen. Alle anderen Jubilare, die auf 60, 65, 70 
oder 75 Jahre zurückblicken und an diesem Jubiläum teilnehmen 
möchten, melden sich bitte bis zum 30. April 2020 in ihrem Ge-
meindebüro. Bitte informieren Sie die Mitkonfirmandinnen und 
Mitkonfirmanden über das bevorstehende Jubiläum und geben 
Sie Namen und Anschriften an Ihr Gemeindebüro weiter. 
Einladen möchten wir Sie außerdem zu einem Begrüßungs-
abend/Anmeldeabend am Montag, dem 27. Januar 2020 um 
17:00 Uhr im Johannessaal der Johanneskirche in der Südanlage. 

Konfirmationsjubiläum 2020 

Die Bethelsammlung für das Jahr 2020 findet in 
der Zeit vom 17.02.2020 bis 26.02.2020 statt. 

Die Kleidersäcke können in dieser Woche 

Montag-Freitag zwischen 9 und 12 Uhr im 

Gemeindehaus der Petrusgemeinde im 

Wartweg 9 abgegeben werden. 

Bethelsammlung 2020 
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Falls Sie Fragen, Anregungen oder vielleicht sogar Ideen für eine 

eigene Gruppe haben, setzen Sie sich bitte mit dem Gemeindebüro 

in Verbindung. 

Männerkreis 
jeden 1. Mittwoch im  

Monat um 19 Uhr 
(Infos: Matthias Leschorn 

0641 / 2 35 35 

oder 0641 / 20 19 09) 

Seniorenkreis 
jeden 1. und 3. Mittwoch 

im Monat 
(Infos: Sigrid Kreß, Matthias 
Leschhorn | 0641 / 2 35 35) 

Frauentreff 
jeden 2. und 4. Dienstag im Monat um 19:45 Uhr 

(Infos: Sigrid Kreß, Matthias Leschhorn, 
0641 / 2 35 35 oder 0641 / 21 410) 

Petruskantorei 
(montags 20 - 22 Uhr) 

Gießener Vocalensemble
(Probentermine n. Absprache) 

Jugendchor 

(11-18 Jahre; donnerstags 17:30 - 18:30) 
Marina Sagorski (siehe S. 2) 

Spatzenchor 
(5-6 Jahre; Do 15:30 - 16:00 

im Kinderhaus St. Martin) 
Kinderchor  

(7-10 Jahre; Di 14:15 - 15:00) 
i.d. Ludwig-Uhland-Schule 

Monika Hotte 

hotte.monika@gmail.com 

       0641 / 2 34 53 

Musik 

Gruppen & Kreise 

Café Petrus: 

In der Regel findet jeden Sonntag um 10 Uhr in 
der Kirche ein Gottesdienst statt. 
Anschließend gibt es die Möglichkeit, sich auf 
einen Kaffee und ein Gespräch im Gemeindehaus 
zu treffen. 
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24. Dezember 
Heiligabend 
(Dienstag) 

16 Uhr Familiengottesdienst mit 
Krippenspiel der Konfirmandinnen/-en, 
Pfarrer M. Leschhorn und Team 

Kinder- und Spatzenchöre (M. Hotte) 
 18 Uhr musikalische Christvesper 

mit Dekan André Witte-Karp, Musik für Violine 

und Orgel (Tatjana Gromtseva, Marina Sagorski) 
 23 Uhr Christmette 

mit Pfarrer M. Leschhorn und Team 

Petruskantorei Gießen 

25. Dezember 
1. Weihnachtstag 

(Mittwoch) 

16 Uhr Weihnachtsliedersingen im Kerzenschein 

für Jedermann, -Frau, -Kind 

26. Dezember 
2. Weihnachtstag 

(Donnerstag) 

10 Uhr Wir laden ein zum 

musikalischen Gottesdienst in die Johanneskirche! 

31. Dezember 
(Montag) 

17 Uhr Meditationskonzert zum Jahreswechsel 


